
Stimmung in Tirols Baubranche getrübt

Hohe Baukosten
Um den Wirtschaftsmotor „Bau“ trotz Kostendruck

und Lieferengpässen am Laufen zu halten, fordert die
Landesinnung Vertragsanpassungen und ein Überden-
ken der hohen Baustandards.

Der Krieg in der Ukraine, die
ansteigenden Rohstoffpreise,
Lieferengpässe und der an-
haltende Personalmangel trü-
ben die Stimmung in Tirols
Baubranche. Wann die Ach-
terbahnfahrt am Baustoff-
markt endet, ist ein Rätsel.
„Wir hoffen zwar auf eine
Stagnation der Preise, aller-
dings auf sehr hohem
Niveau“, so Anton Rieder.

Der soziale Wohnbau leidet
besonders unter den hohen
Preisen, wie der Landesin-
nungsmeister schildert: „Der
vom Land vorgegebene Kos-
tendeckel kann unter diesen
Umständen nicht mehr einge-
halten werden. Die Vorgaben
bringen den sozialen Wohn-
bau zum Erliegen.“ Die Lan-
desinnung Bau fordert des-
halb die Anhebung der Ge-
samtbaukosten durch das
Land und ein Überdenken der
Vorschriften.

Eine Chance für
mehr Vernunft am Bau

Kosten entstehen laut Rie-
der zudem durch Bauverträ-
ge, die aufgrund von Liefer-
engpässen und Kosten-
schwankungen nicht einge-
halten werden können. Vor
allem bei öffentlichen Pro-
jekten brauche es Verträge
mit variablen Preisen sowie
Fertigstellungsterminen.
„Bei den Bauverträgen mit

Festpreisen muss die durch
höhere Gewalt ausgelöste Kri-
sensituation zu einer Ver-
tragsanpassung auf Basis
einer indexbasierten Vergü-
tung führen“, erklärt Anton
Rieder weiter.

In Bezug auf die aktuellen
Herausforderungen sieht der
Landesinnungsmeister eine
Chance für mehr Vernunft am
Bau: „Wir hoffen auf ein Um-
denken in Sachen Baustoff-
verbrauch.“

Was er damit anspricht,
sind die bürokratischen Si-
cherheitsnormen und Bau-
weisen, die viele Ressourcen
sinnlos verschlingen.

Die ansteigenden
Rohstoffpreise, Liefer-
engpässe und der
anhaltende Personal-
mangel stellt die Bau-
branche vor große
Herausforderungen.
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